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Vorwort 
  
   Osttirol ist für seine Artenvielfalt bekannt. Nicht nur die Naturnähe unserer Region, sondern auch die Lage unseres 
Bezirks am Südrand der Alpen führen zu außergewöhnlich hohen Artenzahlen. Diese Vielfalt ist allerdings in Gefahr. 
Mehr als die Hälfte aller Tagfalterarten gelten in Österreich als gefährdet, zwei Prozent sind bereits ausgestorben. 
Auch in Osttirol sind schmerzliche Rückgänge zu verzeichnen. Dabei geht der Prozess der Artenverarmung 
schleichend vor sich. So sind Arten, die in meiner Kindheit noch häufig waren, mittlerweile am Nussdorfer Berg 
gänzlich verschwunden.  
   Schmetterlinge sind auch ein wichtiges Rädchen im Ökosystem unserer Erde. Mit ihrem Rückgang fehlen nicht nur 
die bunten Gesellen in unserer Kulturlandschaft, sondern auch wichtige Bioindikatoren, die die Qualität von 
Lebensräumen anzeigen und auf Veränderungen hinweisen. Darüber hinaus sind Schmetterlinge wichtig für die 
Bestäubung. Das Überleben so mancher Pflanzenart ist auf die Bestäubung durch Schmetterlinge angewiesen. Falter 
und ihre Raupen sind aber auch eine wichtige Nahrungsgrundlage für Fledermäuse und insektenfressende 
Singvögel.  
   Seit vielen Jahren kenne ich Helmut Deutsch und Eva Benedikt als akribische Schmetterlingsforscher und 
ausgezeichnete Fotografen mit einem großen Herzen für Osttirols Natur. Ihr neues Buch stellt 120 heimische 
Schmetterlingsarten vor, die im Rahmen von 12 Wanderungen durch besonders attraktive Lebensräume Osttirols 
beobachtet werden können. Ich freue mich schon, mit dem Buch in der Hand die eine oder andere Wanderung im 
Bezirk zu unternehmen und in die einzigartige Welt der Tagfalter einzutauchen. 
   Der Schutz unserer Landschaft ist Voraussetzung, dass Osttirols Artenvielfalt auch kommenden Generationen 
erhalten bleibt. Möge das Buch einen Beitrag dazu leisten! 
  
Klaus Michor 



 
Schmetterlinge in der Kunst 

 

 
Der Schmetterling  

 
  

 Mir war ein Weh geschehen  
Und da ich durch die Felder ging,  

Da sah ich einen Schmetterling  
Der war so weiß und dunkelrot  

Im blauen Winde wehen.  
  

O du! In Kinderzeiten  
Da noch die Welt so morgenklar  

Und noch so nah der Himmel war  
Da sah ich dich zum letzten Mal  

Die schönen Flügel breiten.  
  

Du farbig weiches Wehen,  
Das mir vom Paradiese kam,  

Wie fremd muss ich und voller Scham  
Vor deinem tiefen Gottesglanz  

Mit spröden Augen stehen!  
  

Feldeinwärts ward getrieben  
Der weiß ´ und rote Schmetterling  
Und da ich träumend weiterging,  

War mir vom Paradiese her  
Ein stiller Glanz geblieben . 

 
 
 

Hermann Hesse  
 

Maria Sibylla Merian (1647 ς 1717) 
!ǳǎ ŘŜƳ {ǘǳŘƛŜƴōǳŎƘ αaŜǘŀƳƻǊǇƘƻǎƛǎ 
LƴǎŜŎǘƻǊǳƳ {ǳǊƛƴŀƳŜƴǎƛǎάΣ ŘŀǘƛŜǊǘ ǳƴƎŜŦŅƘǊ 
auf das Jahr 1705 - © Hatje Cantz Verlag, 
Ostfildern. 
Schon vor mehr als 300 Jahren haben sich 
Forscher und Künstler mit den Insekten und 
ihrer Entwicklung befasst und damit die 
damals vorherrschende Meinung αLƴǎŜƪǘŜƴ 
ŜƴǘǎǘŜƘŜƴ ŀǳǎ {ŎƘƭŀƳƳ ǳƴŘ {ŎƘƳǳǘȊά 
erstmals  eindeutig widerlegt. Erst 100 Jahre 
später wurden die Arten nach und nach 
genauer erforscht und beschrieben. 
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Zitronenfalter (56 x 38 cm) 



 
Zusammenfassung ς Einleitung  

 

Zusammenfassung 
 

    Im ersten Teil dieser Publikation werden einige der vielfältigsten Lebensräume in Osttirol für Tagfalter vorgestellt. 
120 der 146 Arten, die bisher bekannt sind, werden fotografisch präsentiert und durch kurze  Notizen ergänzt. Diese 
Zusammenstellung soll unsere Forschungsarbeit im Bezirk über die vergangenen Jahre der Öffentlichkeit vorstellen 
und eine Übersicht über den Reichtum des heimischen Insektenlebens in noch weitgehend intakten Habitaten 
aufzeigen. Diese Publikation ist nicht als Bestimmungswerk zu sehen, dazu gibt es auf dem Büchermarkt 
ausreichend Spezialliteratur. Der Teil 2 über die Lebensräume der Nachtfalter Osttirols wird 2021/22 veröffentlicht. 

 
Abstract 
 

    In the first part of this publication some of the most diverse habitats in East Tyrol for butterflies are presented. 
120 of the 146 butterfly species known so far, are presented photographically and supplemented with short notes. 
This compilation is intended to present our research work in the district over the past years to the public and to 
provide an overview of the richness of the native insect life in largely intact habitats. This publication is not to be 
seen as a reference work, there is enough special literature on the book market. Part 2 about the habitats of moths 
in East Tyrol will be published in 2021/22.  
 

Keywords ς Habitats, Austria, Osttirol, Lepidoptera, butterflies, moths 

 
Einleitung 
 

     Der Erstautor ist seit 45 Jahren, die Zweitautorin seit 10 Jahren mit der Schmetterlingsfauna von Osttirol befasst. 
Die Arbeiten umfassen Aufsammlungen, Bestimmungen, Dokumentationen von Tag- und Nachtfaltern im Bezirk, 
was  durch Publikationen und Vorträge der Öffentlichkeit mitgeteilt wird. Zudem pflegen die Autoren mit dem 
Nationalpark Hohe Tauern und dem Tiroler Landesmuseum regelmäßigen Austausch. 



   {ƛŜ ƎŜƘǀǊŜƴ ȊǳƳ DǊǸƴŘŜǊǎǘŀō ŘŜǊ αbŀǘǳǊƪǳƴŘƭƛŎƘŜƴ !ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ hǎǘǘƛǊƻƭά ǳƴŘ ǎƛƴŘ ǎŜƛǘ ŘŜƳ .ŜǎǘŜƘŜƴ 
der NAGO  im Rahmen des Vortrags- und Exkursionsangebotes dort aktiv. Für die vertiefende Studie der 
{ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎǎŦŀǳƴŀ hǎǘǘƛǊƻƭǎ ŜƳǇŦŜƘƭŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ ƳŜƘǊǘŜƛƭƛƎŜ !ǊōŜƛǘ  α5ƛŜ {ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜ hǎǘǘƛǊƻƭǎά ό59¦¢{/IΣ 
2018), die ebenfalls laufend aktualisiert wird.      

   Im Gegensatz zu vielen anderen Gebieten in Österreich und Dank des ausgedehnten Gebirgsanteils hat Osttirol 
noch reichlich Habitate zu bieten, die aufgrund ihrer Struktur, Abgeschiedenheit und Naturbelassenheit gute 
Entwicklungsmöglichkeiten für Schmetterlinge bieten. Trotzdem dürfen wir nicht übersehen, dass auch hier durch 
Intensivlandwirtschaft und Biotopveränderung in den niedrig gelegenen Talbereichen die Diversität stark 
abgenommen hat und eine Reihe von Arten aus dem Bezirk verschwunden sind (DEUTSCH & BENEDIKT, 2018). 
Einige Punkte sind dringend für die Erhaltung der Artenvielfalt nötig. Wollen wir den Artenschwund stoppen, sind 
folgende Maßnahmen ratsam: 
 

ü Maßvolle, nachhaltige Bewirtschaftung unter Verzicht auf Überdüngung und Pestizideinsatz. 
ü Schonender Umgang mit der Landschaft und das Belassen von Strukturen wie Hecken, natürlichen Waldrändern 

und Klaubsteinmauern. Hügel und Mulden machen die Landschaft reich! Verzichten Sie auf Planierungen und 
Schüttungen alter Kultur- und Naturlandschaften. Sie gehen für immer verloren. 

ü Totholz ist wichtig für den Wald und die unzähligen Tiere, Pflanzen und Pilze die darin leben. Sie alle leisten  
ihren Beitrag zur Zersetzung und Wiedereinbindung in den Kreislauf des Lebens. 

ü Weniger ist mehr! Das gilt besonders für die Düngung und die Mahd der Wiesen. Die erste Mahd sollte nicht vor 
Juli geschehen, um den Pflanzen und Tieren ihren Entwicklungsabschluss zu ermöglichen. Düngung organisch, 
nicht mehr als nötig. 

ü Straßenböschungen, Bankette sollten nicht so oft und nicht so tief gemäht werden - das ist Insektenvernichtung 
in großem Ausmaß! Viele Kleinsäuger, Vögel, Reptilien und Amphibien sind ebenso davon betroffen. 

ü Beweidung oder Schwendung von ursprünglichen Wiesenflächen, um eine Verbuschung zu verhindern. 
ü Etwas mehr Respekt im Umgang mit unseren Mitgeschöpfen würde uns selbst und der Natur gut tun. 

 
Zusammenfassung ς Einleitung  

 



 
 

Schmetterlingsplätze in Osttirol ς Gefährdung und Schutz  

 

Einige der artenreichsten Schmetterlingshabitate und die wichtigsten der darin vorkommenden Tagfalter sowie 
einzelne Widderchen und tagaktive Nachtfalter werden vorgestellt (repräsentative Auswahl). Insgesamt wurden 
bisher in Osttirol 146 Arten von Tagfaltern nachgewiesen, davon werden 120 in dieser Arbeit abgebildet.  
 
  1 | Lienzer Dolomiten, Lavanter Almtal, 1250 m > Seite 6 
  2 | Lienzer Dolomiten, Lavanter Forchach, Föhrenwald, 650 m > Seite 10 
  3 | Lienzer Dolomitenhütte, 1600  ς 1700 m > Seite 15 
  4 | Lienzer Dolomiten, Lesachtal, Golzentipp, 2000  ς 2100 m > Seite 19 
  5 | Karnische Alpen, Hollbruckertal, 1800  ς 2000 m > Seite 23 
  6 | Dölsach, Görtschach, Lengberg, Eichholz, 800 ς 900 m > Seite 30 
  7 | Iselsberg, Pappernig Moos, Feuchtwiesen, 1250 m > Seite 35 
  8 | St. Johann i. Walde, Sonnseitige Trockenhänge, 900 m > Seite 39 
  9 | NP Hohe Tauern, Venediger- und Glocknergebiet, 2000  ς 2400 m > Seite 45 
10 | Virgental, Virgen bis Hinterbichl, 1200  ς 1600 m > Seite 58 
мм μ 5ŜŦŜǊŜƎƎŜƴǘŀƭΣ IƻǇŦƎŀǊǘŜƴΣ tŀƴƻǊŀƳŀǿŜƎ αLƳ wŜƛŎƘ ŘŜǎ !ǇƻƭƭƻάΣ мплл  ς 1600 m > Seite 65 
12 | Villgratental, Arntal, Staller Wiesenweg, 1700  ς 1900  m > Seite 71 

§ Gefährdung, Schutz 
 

Viele Schmetterlingsarten sind in ihrem Bestand bedroht, deshalb stehen einige von ihnen unter nationalem oder 
internationalen Schutz:  
TNV = Tiroler Naturschutzverordnung, EU-FFH-RL = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinien der Europäischen Union.  
Sie sind hinter der Namensbezeichnung in roter Schrift  (§ TNV) oder (§ EU-FFH-RL) gekennzeichnet. 



 
 

Lage: Nord-Süd-Tal vom Lavanter 
Forchach zur Lavanter Alm, bis 
1250 m Forstweg, danach 
CǳǖǎǘŜƛƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ α{ŀƴŘǊƛŜƎŜƭά 
bis zur Lavanter Alm (1860 m). 
 
Habitat: Zwischen steilen 
Dolomit-Felsen liegender Kessel 
mit dem saisonal stark 
schotterführenden Frauenbach, 
der den Geschiebekegel des am 
Hangfuß liegenden Föhren-
ǿŀƭŘŜǎ α[ŀǾŀƴǘŜǊ CƻǊŎƘŀŎƘά 
gebildet hat. Die Flora und Fauna 
besteht großteils aus 
wärmeliebenden Felsen- und 
Schotterbewohnern.  

1 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Almtal, 1250 m 

5ŀǎ !ƭƳǘŀƭ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ DŜǎŎƘƛŜōŜƪŜƎŜƭ ǳƴŘ CǀƘǊŜƴōŜǎǘŅƴŘŜƴ ƛƳ α[ŀǾŀƴǘŜǊ CƻǊŎƘŀŎƘά  ōŜƘŜǊōŜǊƎǘ ƴŜōŜƴ ŜƛƴŜƳ 
vielfältigen Insektenleben auch eine Reihe von seltenen und teilweise endemischen Pflanzen sowie 16 verschiedene 
Orchideenarten (DEUTSCH, 1998) - eine davon mit ihrem einzigen Standort in Österreich (STÖHR, 2016).  
Die öffentlichen Stellen sollten dafür Sorge tragen, dass diese einmaligen Pflanzen- und Tiergemeinschaften für die 
Zukunft erhalten bleiben. 



 
 

Die Ungezähmtheit der Landschaft 
und die Abgeschiedenheit lässt hier 
eine Reihe von seltenen Arten 
gedeihen. 
 
Eine Auswahl: 
 

Braunscheckauge  
        (Lasiommata petropolitana) 
Steirischer Mohrenfalter  
        (Erebia stirius) 
Bergweißling  
        (Pieris bryoniae) 
Graumelierter Alpen-Würfel-Dickkopffalter 
        (Pyrgus andromedae) 
Feuriger Perlmuttfalter  
        (Fabriciana adippe) 
Großer Perlmuttfalter  
        (Speyeria aglaja) 
Aurorafalter  
        (Anthocharis cardamines) 
Karawankenspanner  
        (Euphyia mesembrina) 
Große Bodeneule  
        (Rhyacia lucipeta) 

1 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Almtal, 1250 m 



 
 

Steirischer Mohrenfalter ǀ (Erebia stirius) 

Graumelierter Alpen-Würfel-Dickkopffalter (Pyrgus andromedae) Bergweißling ǀ (Pieris bryoniae) 

1 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Almtal, 1250 m 



 
 

Aurorafalter (Anthocharis cardamines)  li. ǁ, re. ǀ 

Braunscheckauge (Lasiommata petropolitana) 

Der Feurige 
Perlmuttfalter 
(Fabriciana adippe) 
kommt an warmen, 
klimatisch 
begünstigten 
Standorten vor. 

© Oliver Stöhr 

1 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Almtal, 1250 m 



 
 

2 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Forchach, 650 ς 700 m 

Lage: Schotterkegel des vom Frauenbach abgelegten Geschiebes. Der Großteil wird seit den 1960er Jahren zum 
Schotterabbau genutzt. Habitat: Sehr trockener Föhrenwald, ausgezeichnet durch botanische Raritäten, davon 
Wildorchideen in großer Anzahl, außerdem Kleinblütige Akelei (Aquilegia einseleana), Dinarischer Frölich-Pippau 
(Crepis froelichiana ssp. dinarica) und ein Baumwacholder-Bestand als Naturdenkmal (HEINRICHER, 1973, 
LEDERBOGEN, 1996), DEUTSCH, 1998). Der Geschiebekegel grenzt im Norden an ein kleines Reststück Weichholz-
Auwald. Deshalb werden in diesem Gebiet sowohl Trockenheit liebende wie auch Auwaldarten angetroffen.   

Es gibt im Gebiet einen 
ansprechenden Waldlehrpfad mit 
einer Anzahl von Infotafeln, die 
über die Tier- und Pflanzenwelt 
des Lavanter Forchach Auskunft 
geben. 



 
 

Besonderheiten: Der Übergangsbereich zwischen Föhrenwald und Auwald ist besonders artenreich.  
Einige Arten: Kleiner und Großer Eisvogel, Großer Schillerfalter, Schwalbenschwanz, Landkärtchen, Kaisermantel, 
Silbergrüner und Himmelblauer Bläuling, Gelbringfalter, Perlmutt- und Scheckenfalter und viele andere. 

ċ Einer der größten und 
prächtigsten Tagfalter kommt  
hier vor: 
Großer Eisvogel (Limenitis populi)    
§ TNV 
Die Raupen leben an 
Schwarzpappeln und Espen. 
Rote Liste Österreichs: Gefährdet! 
Geschützt nach der Tiroler  
Naturschutzverordnung. 

Eine botanische Kostbarkeit im Lavanter Forchach: Die Fliegen-Ragwurz (Ophrys insectifera)  Č 

2 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Forchach, 650 ς 700 m 



 
 

Frühlings- und Sommerlandkärtchen (Araschnia levana), ganz rechts Unterseite. 

Kaisermantel (Argynnis paphia) ǁ                         ǀ in der verdunkelten Form valesina. 

Die Landkärtchen kommen in 
zwei verschieden gefärbten 
Formen vor: 
a) Frühjahrsgeneration mit    
     orange gefärbten Tieren  
     (= f. levana), 
b) Sommergeneration mit   
     dunkelbrauner  Grundfarbe  
     (= f. prorsa). 
Die Raupen leben an 
Brennnesseln, gerne auf 
Lichtungen in Auwäldern.  

2 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Forchach, 650 ς 700 m 



 
 

Trauerfalter (Neptis rivularis) 

ċ  Der Gelbringfalter (Lopinga achine)   
§ TNV & EU-FFH-RL ist ein Waldbewohner, 
der Anfang Juli beobachtet wird. 

Der Gelbringfalter ist laut den FFH-
Richtlinien der EU vollständig 
geschützt! 
Er kommt an den Rändern des  
Lienzer Beckens, sowie am Beginn  
des Isel- und Pustertales vor. 

Kleiner Eisvogel (Limenitis camilla), rechts Unterseite   § TNV 

© Walter Köck 

2 |  Lienzer Dolomiten, Lavanter Forchach, 650 ς 700 m 


